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Heute im Ferienprogramm
BRÜHL. Drei Veranstaltungen stehen
am heutigen Donnerstag im Ferien-
programm zur Auswahl: „Spiel und
Spaß auf der Maulbeerinsel mit
Minigolf spielen“ bietet der Gesang-
verein „Konkordia“ für Acht- bis 15-
Jährige an. Treffpunkt ist um 9 Uhr
am Messplatz. Verpflegung wird
gestellt. Gemeinsam mit den Kin-
dern einen Flaggenmast zu bauen
hat sich der Schiffsmodellbauclub
Rhein-Neckar Brühl vorgenommen.
Die Acht- bis 16-Jährigen basteln
von 10 bis 17 Uhr im Keller des Alten
Schulhauses. Buntstifte sind mitzu-
bringen. „Die Papiermanufaktur in
Brühl“ lautet das Motto von 10 bis 12
Uhr bei der Abfallverwertungsgesell-
schaft Rhein-Neckar-Kreis. Hierzu
sind Mädchen und Jungen im Alter
von sechs bis zehn Jahren auf dem
Pausengelände der Schillerschule
eingeladen. sas

KURZ + BÜNDIG

Einbrecher flieht unerkannt
BRÜHL. Ungebetenen Besuch erhielt
am Dienstag um 20.30 Uhr eine 80-
Jährige aus Brühl. Während sich die
Rentnerin im Wohnzimmer befand,
verschaffte sich ein bislang unbe-
kannter Täter Zugang zu den Räu-
men, indem er das Schloss der Woh-
nungstür gewaltsam öffnete.
Anschließend durchsuchte er das
Schlafzimmer und entwendete aus
diversen Schmuckschatullen hoch-
wertigen Schmuck. Der Wert des
Diebesgutes kann bislang nicht
beziffert werden. Hinweise auf die
Identität des Einbrechers gibt es bis
dato nicht.

DIE POLIZEI MELDET

ner festlichen Jubiläumsfeier began-
gen werden. Die Organisatoren
wünschen den Mitgliedern und ge-
ladenen Gästen einen schönen und
vergnüglichen Abend.

Bei der Jubiläumsausstellung im
November hofft der Verein, wieder
sehr viele Brühler und Rohrhöfer
Mitbürger und auch Vertreter der
Gemeinde begrüßen zu dürfen. Ein
Dank geht hierbei an die treuen und
fleißigen Helfer, ohne die eine all-
jährliche Ausstellung nicht auf die
Beine gestellt werden könnte. zg

Zuspruch fanden. Helmut Manhart
war bis 1991 erster Vorsitzender.
Ihm folgte Harry Kolm, der bis März
1993 das Amt übernahm.

Danach wurde Josef Kubitschek
1. Vorsitzender des Vereins, der zu-
vor Kassier und auch einige Jahre
Kassenprüfer gewesen war.

Der Kanarienzuchtverein ist ein
kleiner und sehr harmonischer Ver-
ein, dessen jährliche Ausflüge auch
bei Nichtmitgliedern sehr beliebt
sind. Am Samstag, 22. August, soll
nun das 50-jährige Bestehen mit ei-

reich und brachten, unter anderem,
den Titel des badischen Meisters mit
nach Hause.

Chronik der Vereinsvorsitzenden
1. Vorsitzender war Karl Köhler (und
Herbert Deutsch sein Vertreter), der
1976 von Helmut Manhart abgelöst
wurde. Helmut Manhart rief die
OKM (Offene kurpfälzische Meister-
schaften) ins Leben, die dank der
fleißigen Mitglieder und deren Frau-
en sehr beliebt waren und auch bei
auswärtigen Züchtern sehr guten

Kanarienzuchtverein: Das 50-jährige Jubiläum wird am Samstag gefeiert / Blick in die Vereinsgeschichte

Seite an Seite mit gefiederten Freunden
BRÜHL. Am 15. April 1959 setzten sich
15 Personen an einen Tisch, um den
Kanarienzucht- und Vogelschutz-
verein Brühl und Rohrhof aus der
Taufe zu heben.

Treuestes Vereinsmitglied – mit
50 Jahren Vereinszugehörigkeit – ist
heute Ehrenmitglied Oskar Diez. Er
war zwar am Tage der Gründung
nicht anwesend, ist aber kurz da-
nach dem Verein beigetreten.

Mit den Jahren entwickelte der
Verein eine erfolgreiche und aufstre-
bende Tendenz. Die Züchter beka-

men ihre Zucht immer besser in den
Griff und konnten so, auch auf grö-
ßeren Schauen, ihre gefiederten
Freunde ausstellen, die auch sehr er-
folgreich waren.

Den ersten deutschen Meisterti-
tel brachte 1995 Rainer Schmitt mit
nach Brühl.

1998 wurde Josef Kubitschek
deutscher Vizemeister und im Jahre
2006 wurde Elisabeth Kubitschek
deutsche Meisterin mit ihren wei-
ßen Haubenkanarien. Aber auch die
anderen Mitglieder waren erfolg-

Geschäftsleben: Sanitär Klein organisiert kompletten Badumbau / Im September wieder Regatta

In der Badewanne durchs Schwimmbad
gung. Er hat dazu eigens bei der
Handwerkskammer eine Schulung
absolviert.

Klein selbst legt bei seiner Bad-
ausstellung in der Brühler Ortsmitte
auch Wert auf aktuelle Markenan-
bieter. Alle namhaften Sanitärfir-
men sind hier gelistet. So arbeitet
Klein seit einiger Zeit auch mit
„Victory“ zusammen, dem Spezialis-
ten auf dem Gebiet preisgünstiger
und doch hochwertiger Whirlpools.

Hans Klein macht noch auf etwas
anderes aufmerksam. Hausbesitzer
sind verpflichtet, alle zehn Jahre
Gas-, Wasser- und Abwasserleitun-
gen überprüfen zu lassen. Diesen
Service bietet der Brühler Fachbe-
trieb natürlich gerne an. jüg

bei dem er federführend alle Gewer-
ke für den Badumbau koordiniert
und das gesamte Vorhaben aus einer
Hand anbietet. Das hat für den Kun-
den den Vorteil, dass Klein die ge-
samte Terminabstimmung und Pla-
nung übernimmt und der Kunde
nach der vereinbarten Zeit ein ferti-
ges neues Badezimmer in Besitz
nehmen kann. „Die Handwerker, die
hier zusammenarbeiten, halten sich
mit Weiterbildungen immer top auf
dem Laufenden, so dass immer die
neuesten Techniken und Materia-
lien zur Anwendung kommen kön-
nen“, sagt Hans Klein. In Sachen
Barrierefreiheit, die bereits an der
Grundstücksgrenze beginnt, steht
Klein ebenfalls als Berater zur Verfü-

BRÜHL. Hans Klein ist immer für eine
neue Idee gut. So kreierte der Inha-
ber von Sanitär Klein für die ganze
Region im Brühler Schwimmbad die
erste Badewannen-Regatta. Nach-
dem man im vergangenen Jahr we-
gen des miserablen Wetters hatte
absagen müssen, startet Hans Klein
mit seinen Helfern dieses Jahr einen
neuen Versuch. Am 12. September
um 16 Uhr ist es soweit. Und die Teil-
nehmer können sich dafür ab sofort
anmelden (info@klein-baederund-
mehr.de oder Telefon 06202/71545).

Überhaupt sind die Kleins mit ih-
rem Unternehmen Teamspieler. So
ist es Hans Klein gelungen, unter
dem Titel „Bad-Räume und Bad-
Träume“ ein Konzept zu erstellen,Hans Klein in seiner Bäderwelt in der Mannheimer Straße 10 in Brühl. BILD: LENHARDT

In der Festhalle: Ferienprogramm der Grünen Liste entführte Kinder in die fantasievolle Welt des Tanzes / Aufführung zum Abschluss des zweitägigen Workshops

Alltagseindrücke in Tanzchoreographie umgesetzt
Von unserer Mitarbeiterin
Eva Distelrath

BRÜHL. Rund 20 Kinder im Alter zwi-
schen neun und 14 Jahren erhielten
im Rahmen des Brühler Ferienpro-
gramms die Möglichkeit, in neue Be-
reiche des Tanzes hineinzuschnup-
pern. Die Grüne Liste Brühl hatte zu-
sammen mit der Tanzpädagogin
Marianne Früh ein zweitägiges
Tanztheater organisiert, in dessen
Verlauf die Ferienkinder gemeinsam
eine Choreographie erstellten und
diese dann auch tänzerisch in die Tat
umsetzten.

Bereits im letzten Jahr war ein sol-
cher Kurs im Rahmen des Ferienpro-
gramms angeboten worden. Im Un-
terschied zum letzten Jahr erstreckte
sich das Programm in diesem Jahr
allerdings über zwei Tage. So konn-
ten sich die Kinder noch mehr auf
die Erarbeitung der Choreographie
konzentrieren, und das gesamte
Programm lockerte sich etwas auf.

Intensive Bewegungserlebnisse
Tanzlehrerin Marianne Früh, die
man erneut für das Ferienprogramm
gewinnen konnte, betreibt in Plank-
stadt das Tanzstudio „Die roten Flü-
gel“, ein Zentrum für zeitgenössi-
schen Tanz. Dort unterrichtet sie
klassisches Ballett, zeitgenössischen
Tanz und kreativen Kindertanz.

„Der Unterricht im kreativen Kin-
dertanz bietet Raum für intensive
Bewegungserlebnisse und Improvi-

mit der Konsumwelt auseinander-
setzt. Die langen Schlangen vor den
Kassen, der geradezu labyrinthartige
Aufbau der großen Einkaufszentren,
der Überdruss am Konsum: All diese
Aspekte setzten die Kinder in ihrer
Choreographie tänzerisch um und
stießen bei den Zuschauern auf Be-
geisterung.

Erfahrung für alle Sinne
Mysthische Klänge der Panflöte und
melodische R’n’B-Rhythmen bilde-
ten die musikalische Untermalung,
aber auch ein kurze Abstecher in den
Punk gehörte zum Repertoire. Die
Musik war so abwechslungsreich
wie passend gewählt.

Ein Tanz mit großen, blauen Plas-
tikeinkaufstaschen auf der Bühne
bildete das große Finale.

Zu dem Lied „Krieg“ von Farin
Urlaub hatten sich die Kinder eine
besondere Choreographie ausge-
dacht: Sie raschelten mit der Tasche
über die Bühne, sie verbargen sich
unter ihr, warfen sie wie einen Ballon
in die Luft.

Das Wirbeln der blauen Taschen,
das überlegt eingesetzte Rascheln
und die laute Musik, all diese Ein-
drücke machten den Tanz für die
Kinder und für die Zuschauer zu ei-
ner Erfahrung für alle Sinne.

Die Begeisterung, die die Kinder
dabei an den Tag legten, war mitrei-
ßend und sicherlich bleiben diese
zwei Ferientage bei allen Beteiligten
in eindrucksvoller Erinnerung.

Der Tanz mit den blauen Einkaufstaschen bildete das Finale einer überaus gelungenen Präsentation. BILD: LENHARDT

sationen. Er fördert die Phantasie,
Kreativität, Musikalität“, so be-
schreibt Früh die Wirkung des Tan-
zes. Während des zweitägigen Work-
shops in der Festhalle machte sie mit
den Kindern auch einige Yogaübun-
gen zur Entspannung und Konzen-
tration. „Das kam überraschend gut
an! Alle Kinder – Jungen und Mäd-
chen – haben die Übungen richtig
begeistert mitgemacht“, so Ulrike

Grüning. Ulrike Grüning und Klaus
Triebskorn von der Grünen Liste ha-
ben das Ferienprogramm „Tanz-
theater“ organisiert und unterstüt-
zend begleitet. Sie sind sichtlich
überzeugt von dem Ergebnis: „Das
Tanzen bietet den Kindern die Mög-
lichkeit, ihren Körper auf ganz neue
Art kennenzulernen.“

Zum Abschluss des zweitägigen
Workshops präsentierten die Kinder

ihren Eltern stolz die selbst erstellte
Choreographie.

Die Idee zu Beginn des Work-
shops war nur sehr grob skizziert:
„Mir schwebte als Grundidee ir-
gendetwas mit den Begriffen ‚Ein-
kaufszentrum’ und ‚Konsum’ vor“,
erläuterte Marianne Früh.

Zusammen mit den Kindern wur-
de dann ein vollständiges Konzept
entwickelt, das sich äußerst kreativ

Wir gratulieren! Heute feiert Renate
Möckel, Wormser Straße 1, ihren 83.
Geburtstag und Karl Heinrich Lor-
beer, Sperberweg 11, seinen 75. Ge-
burtstag.
Jahrgang 1931/32. Heute, Donners-
tag, 16 Uhr, Treffen des Jahrgangs in
der „Traube“.
Tauchsportclub Neptun. Heute,
Donnerstag, ab 20 Uhr Clubtreffen
im Gasthaus „Zum Entenjakob“.
Rheingold-Lichtspiele. Heute kein
Kinoprogramm.

KURZ NOTIERT

Nachbarin attackiert worden zu
sein, weil sie sich trotz Aufforderung
der Modeberaterin geweigert habe,
die vor dem Haus stehenden Müll-
tonnen wegzustellen.

Widersprüchliche Aussagen
Auch legte sie ein ärztliches Attest
vor, welches bescheinigte, dass sie
eine Schwellung über der rechten
Schläfe erlitten habe.

Darüber hinaus legte sie das At-
test eines Psychotherapeuten vor,
demzufolge sie unter Angst- und Pa-
nikzuständen infolge der Gewaltein-
wirkung durch die Angeklagte leide.
Die Aussagen der Angeklagten und

der Geschädigten waren völlig wi-
dersprüchlich und die weitere Zeu-
genbefragung brachte kein Licht ins
Dunkel. Dennoch stand fest, dass die
Geschädigte leichte Verletzungen
erlitten hatte.

Infolge dessen schlug die Vorsit-
zende Hund in Rücksprache mit der
Staatsanwaltschaft vor, das Verfah-
ren wegen Geringfügigkeit gegen
Zahlung einer Geldbuße in Höhe
von 300 Euro einzustellen.

Unter Tränen und mit den Wor-
ten „Ich wars nicht, das ist das
Schlimmste für mich“, stimmte die
Angeklagte trotz allem der Verfah-
renseinstellung zu. kar

Im Rahmen der Befragung durch
die Staatsanwaltschaft ergab sich,
dass die Angeklagte nach ihrem Trai-
ning im Fitnessstudio noch kurz
nach Hause gefahren war, bevor sie
sich auf dem Weg zu ihrem Freund
gemacht hatte.

„Ein kurzes Zeitfenster, was theo-
retisch für die Tat ausreichend
wäre“, resümierte Amtsanwältin
Yvonne Thomas. Auch hielt Thomas
der Angeklagten vor, dass sie bei der
Polizei angegeben habe, dass das
Meeting bereits um 18 Uhr begon-
nen hätte.

Die vermeintliche Geschädigte
gab im Zeugenstand an, von ihrer

rechte Antwort. „Ich kann Ihnen
nicht sagen, wieso und warum. Die
Geschädigten sind Eigentümer und
ich bin Mieterin, daher wurde ich nie
von ihnen akzeptiert“, mutmaßte
die 47-Jährige. Zudem sei sie der Ge-
schädigten gegenüber körperlich
unterlegen. Hinter den Vorwürfen
ihrer Nachbarin vermutete sie einen
möglichen Racheakt, da sie in der
Vergangenheit die Polizei benach-
richtigt habe, weil ihre Nachbarin
falsch geparkt hatte. Die Geschädig-
te gab hingegen an, wegen Falsch-
parkens angeschwärzt worden zu
sein, aber hätte nicht gewusst, wer
dies getan habe.

Gericht ab. „Dies ist nicht vorgefal-
len“, erklärte sie der Vorsitzenden
Richterin Melanie Hund.

Racheakt als Vermutung
Zum Zeitpunkt der vermeintlichen
Tat sei sie im Fitnessstudio gewesen
und wäre im Anschluss daran zu ih-
rem Freund ins Büro nach Heddes-
heim, um wie jeden Dienstag zu ei-
nem Meeting nach Frankfurt zu fah-
ren. Dieses Meeting hätte um 20 Uhr
begonnen.

Auf Nachfragen der Vorsitzen-
den, warum es zu dem herrschen-
den Nachbarschaftsstreit gekom-
men ist, wusste die Angeklagte keine

Amtsgericht Schwetzingen: Verfahren wegen Körperverletzung in einem Nachbarschaftsstreit wurde eingestellt / Zeugenbefragung führte zu keinem Ergebnis

Mieterin soll einer Hauseigentümerin angeblich ins Gesicht geschlagen haben
BRÜHL. Wegen eines eskalierten
Nachbarschaftsstreits musste sich
eine 47-jährige Frau aus Brühl vor
dem Schwetzinger Amtsgericht ver-
antworten. Der Angeklagten wurde
vorgeworfen, an einem Dienstag im
November vergangenen Jahres ge-
gen 19.15 Uhr ihrer Nachbarin mit
der Faust gegen die rechte Kopfhälf-
te und anschließend mit der flachen
Hand ins Gesicht geschlagen und
sich dadurch der Körperverletzung
strafbar gemacht zu haben.

Die arbeitslose Modeberaterin,
die sich eigenen Angaben zufolge
mit der Geschädigten seit 18 Jahren
im Streit befinde, stritt die Tat vor

BRÜHL. Drei interessante Kulturver-
anstaltungen bilden den herbstli-
chen Auftakt und sollten vorgemerkt
werden: Am Donnerstag, 24. Sep-
tember, tritt „Ausbilder Schmidt“
um 20 Uhr mit seinem dritten Live-
Programm „Er kam, sah und brüllte“
in der Festhalle auf. Das Spring-
maus-Improvisationstheater gas-
tiert am 22. Oktober um 20 Uhr in der
Festhalle mit seinem neuen Pro-
gramm „Auf die Couch – Lebenshilfe
live“, eine Therapie-Vorstellung der
besonderen Art.

Ein lustvolles Politkabarett mit
Piano-Songs wird am 30. Oktober
um 20 Uhr in der Villa Meixner gebo-
ten. Frederic Hormuth präsentiert
„Gestöhnt wird überall“. sas

i
Kartenvorkauf: an der Rathaus-
pforte, Telefon 2003-0.

Kulturvorschau

Satire, Kabarett
und Improvisation


